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Hintergrund und Thematik 

WissenschaftsmanagerInnen und WissenschaftlerInnen sind 
in vielerlei Kontexten gefordert, Meetings zu leiten und da-
mit Gruppenprozesse zu moderieren. Ob bei Gruppenmee-
tings, Gremiensitzungen, Projekttreffen, Tagungen, Ideenfin-
dungsworkshops oder internationalen Koordinationstreffen 
– immer sollen Arbeitsprozesse effizient, zielgruppen- und 
themenspezifisch gestaltet werden. Planung und Vorberei-
tung sind für eine gelungene Moderation ebenso wichtig 
wie Methodenkompetenz, Empathie und Flexibilität bei der 
Durchführung. Denn Schwierigkeiten und Konflikte können 
immer auftreten, sei es durch fehlende Ziele, unklare Rollen 
und Zuständigkeiten oder die Nichtkenntnis von Interessen 
der TeilnehmerInnen. Wie können Schwierigkeiten möglichst 
von vornherein vermieden werden? Wie können schwierige 
Gruppenprozesse überwunden und mögliche Konflikte er-
folgreich bewältigt werden?

Zielgruppe

MitarbeiterInnen in zentralen und dezentralen Einheiten von 
Universitäten und Hochschulen (z. B. Stäben, Referaten, De-
kanaten), die mit der Durchführung von Berufungsverfahren 
betraut sind und nach neuen Impulsen für die eigene Arbeit 
suchen oder das eigene Berufungsmanagement professio-
nalisieren bzw. neu aufstellen möchten.

Inhalte

Rechtliche und formale Anforderungen | Verfahrensabläufe 
und Beteiligte | Organisatorische Erfordernisse | Gleichstel-
lung in Berufungsverfahren | Best Practice-Beispiele | Erfah-
rungsaustausch
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Hintergrund und Thematik 

Wissenschaftliche Einrichtungen stehen unter zunehmendem 
Konkurrenzdruck. Das ideale interne Zusammenspiel von 
Verwaltung und Lehr- sowie Forschungsbereichen ist von 
elementarer Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit von Hoch-
schulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen. 
Optimale und gelebte Soll-Prozesse sind der Schlüssel für 
eine effektive und effiziente Zusammenarbeit.

Die TeilnehmerInnen lernen in diesem Workshop die nöti-
gen Rahmenbedingungen kennen, damit Soll-Prozesse in 
wissenschaftlichen Einrichtungen optimal gelebt werden. 
Anhand von Fallstudien und praktischen Beispielen aus dem 
Berufsalltag werden die Werkzeuge und sieben Regeln für 
gelebte Soll-Prozesse eigenständig erarbeitet. Die erlernten 
Werkzeuge werden an einem praktischen Beispiel konkret 
angewendet. Aktuelle Beispiele und Erfahrungen von Teil-
nehmerInnen werden berücksichtigt.

Konzept / Methodik

Theoretischer Input / Vorlagen, Kleingruppenarbeit mit Übun-
gen und Rollenspielen, Fall- und Praxisstudien, Diskussionen, 
Austausch, Netzwerkbildung, Transferarbeit, Lerntageblatt

Zielgruppe

Der Workshop richtet sich an Stabstellen, BereichsleiterIn-
nen und FakultätsmanagerInnen sowie MitarbeiterInnen 
rund um das Thema Prozessmanagement – von der Einfüh-
rung bis zur Optimierung von Soll-Prozessen. Angesprochen 
sind zudem MitarbeiterInnen mit Schnittstellen zu Campus-
managementsystemen. 

Inhalte

Grundwortschatz Prozessoptimierung | Basiswissen Sym-
bolik und Notation für Prozessoptimierung | Merkmale ge-
lebter Soll-Prozesse | Blickpunkt Vorbereitung und Nachbe-
reitung | Bedeutung vom richtigen Maß und Umfang – für 
Ihre Einrichtung und warum „Weniger“ manchmal „Mehr“ 
ist | Werkzeuge zur Prozessoptimierung | Unterschied zwi-
schen Dokumentation und gelebten Soll-Prozessen (Realitäts- 
check) | Rollenklärung (z. B. Kundensicht, Prozesseigner 
u. a.) | Übung an konkreten Beispielen aus der Berufspraxis 
der TeilnehmerInnen | Best Practice-Beispiele
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 Kosten 

Teilnahmegebühren: 854,– Euro; zzgl. Tagungspauschale: 
96,– Euro. Für TeilnehmerInnen aus Mitgliedseinrichtungen: 
683,– Euro; zzgl. Tagungspauschale: 96,– Euro. Die Teil-
nahmegebühren sind nach § 4 Nr. 21 a) bb) UStG von 
der Umsatzsteuer befreit. Die Tagungspauschale enthält die 
gesetzliche Mehrwertsteuer. Inbegriffen sind Tagungsmateri-
alien, eine Übernachtung und Vollverpflegung.

 Termin & Ort

06. – 07. März 2017
St. Bernhard-Bildungshaus, Rastatt

 Ihre Ansprechpartnerin

Dr. Daniela Kaiser
Co-Leiterin Weiterbildung

Fon: 06232 654 - 401
Mail: kaiser@zwm-speyer.de
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Tandem-Trainer-Prinzip 

Die ReferentInnen und TrainerInnen sind erfahrene ExpertIn-
nen aus Wissenschaftsorganisationen sowie PraktikerInnen 
aus der Wirtschaft mit Bezug zum Wissenschaftssystem. Sie 
gestalten das Programm jeweils als Tandem. Auf diese Wei-
se lernen die Teilnehmenden Handlungsfelder und Lösungs-
ansätze immer aus zwei Perspektiven kennen.

Die ReferentInnen und 
TrainerInnen

Der Workshop Prozesse gestalten und 
optimieren wird von folgenden Referentin-
nen begleitet:

Viola Küßner
Leitung der Stabsstelle für Qualität in Studium und Lehre 
der Universität Kaiserslautern

Ulrike Margit Wahl
Trainerin, Beraterin und Geschäftsführerin von 
„die Hochschulerfrischerin“, Beraterin, Böhl-Iggelheim


